
         

                 
                                                                                                  Johannes Schlaf         Holzschnitt von Willo Rall

Bei Johannes Schlaf in Weimar

In Weimar wohnt im Jahre 1909 der bekannte Schrifsteller und Kritiker Johannes Schlaf.
 Zu ihm kommt an einem lauen Frühlingsabend im April ein ungewöhnlicher Besucher: Gusto Gräser.

 Die Begegnung sollte für beide Teile  von schicksalhafter Bedeutung werden. 
Schlaf, Dramatiker, Romancier, einflussreicher Kritiker, zugleich Verfasser natur- und 

religionsphilosophischer Schriften, war einer der Wortführer des Naturalismus in Deutschland gewesen, 
hatte sich jedoch zu Anfang des Jahrhunderts zum naturreligiösen Pantheisten gewandelt.: Gesucht war jetzt 

die "religiöse Individualität", der naturfromme, mystische, allverbundene 
"neue Mensch".

 Diesen neuen Menschentyp fand Schlaf in dem amerikanischen Dichter und Wanderer Walt Whitman 
verkörpert, dessen Dichtung 'Grashalme' er ins Deutsche übersetzte. Als nun der Wanderer und Dichter 

Gusto Gräser über seine Schwelle tritt, da glaubt er, nach anfänglichem Misstrauen, den von ihm gesuchten 
und theoretisch geforderten "neuen Menschen" leibhaftig vor sich zu sehen.

Gräser fand in Schlaf einen Freund und Förderer, der sich in mehreren Zeitungsaufsätzen öffentlich für ihn 
einsetzte und sein dichterisch überhöhtes Bild in seine Erzählungen einbrachte. 

In seiner ersten spontanen Äußerung über Gräser, die am 25.April 1909 in der 'Frankfurter Zeitung' erschien,
 gibt er einen protokollartigen Bericht seiner Begegnung mit Gräser. Er zeigt einen  noch Suchenden und um 

Ausdruck Ringenden, der jedoch sein Grundwort: die Kraft, die aus der Not kommt, schon gefunden hat.
Gräser ist auf der Suche nach Freunden und Gleichgesinnten, mit denen zusammen er auf eigenem Grund 

und Boden ein Leben jenseits der Gegenwartskultur aufbauen will.

Der Aufsatz von Schlaf in der ‚Frankfurter Zeitung‘ wurde  am 5. Februar 1910, wie unten wiedergegeben, 
in der ‚Vegetarischen Warte‘ nachgedruckt.










